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PISA ist die Abkürzung für „Pro-
gramme for International Student 
Assessment“. Bei PISA werden 
weltweit Schülerleistungen erfasst 
und international verglichen. Das 
Programm wird von der OECD 
(Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung) 
aufgelegt. 

Ziel der Studie ist es, in den 
beteiligten Ländern Kompetenzen 
von 15-jährigen Jugendlichen zu 
erfassen. Die untersuchten Kom-
petenzen sind wichtig für das 
lebenslange Lernen, nicht nur in 
der Schule, sondern auch im Beruf 
und im Alltag.

PISA liefert damit Informationen 
über die Ergebnisse des Lehrens 
und des Lernens in unterschiedli-
chen Bildungssystemen und deren  
Qualität.

PISA ist eine längerfristige Unter-
nehmung: Im Abstand von drei 
Jahren werden Schülerinnen 
und Schüler in verschiedenen 
Kompetenzbereichen getestet. 
Dabei wird jeweils ein Kompetenz-
bereich als Schwerpunkt genauer 
untersucht. Die Kompetenzbereiche 
sind in der unten abgebildeten 
Tabelle zu sehen. Die jeweiligen 
Schwerpunkte sind eingerahmt.

Um die Testergebnisse auf die  
Voraussetzungen in den Teilnehmer-
ländern beziehen zu können, werden 
sogenannte Hintergrundmerkmale 
erhoben. Dazu zählen Merkmale von 
Elternhaus, Unterricht und Schule. 

Um aussagekräftige Ergebnisse für 
die Ländervergleiche zu erhalten, 
ist es sehr wichtig, dass alle ausge-
wählten Schülerinnen und Schüler 
an dem Test teilnehmen.
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